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De�nition 1

Die Curie-Weiss-Hamilton für eine Sammlung von Spins ω=(ω1, ..., ωN) mit inverser Tem-
peratur β und mit externem magnetischen Feld h ist de�niert durch:

HCW
N ;β;h(ω) := −

dβ

N

n∑
i;j=1

ωiωj −
n∑
i=1

ωi

Die Gibbs Verteilung ist wie folgt de�niert:

µN ;β;h(ω) := −
e−H

CW
N ;β;h(ω)

ZCW
N ;β;h

mit ZCW
N ;β;h :=

∑
ω∈ΩN

e−H
CW
N ;β;h

Satz 2

(h = 0) Sei βc := βc(d) :=
1
2d

Dann gilt Folgendes:

1. Wenn β ≤ βc, konzentriert sich die Magnetisierung in Null, d.h.∀ε > 0∃c = c(β; ε) > 0,
s.d. für ausreichend groÿe N gilt:

µCWN ;β;0(mN ∈ (−ε; ε)) ≥ 1− 2e−cN

2. Wenn β > βc, dann existiert ein m∗;CW (β) > 0 (spontane Magnetisierung), s.d. für
ausreichend kleine ε > 0 ein b = b(β; ε) > 0 existiert, s.d. wenn
J∗(ε) := (−m∗;CW (β)− ε;−m∗;CW (β) + ε) ∪ (m∗;CW (β)− ε;m∗;CW (β) + ε)
Dann gilt für ausreichend groÿe N :

µCWN ;β;0(mN ∈ (J∗(ε))) ≥ 1− 2e−bN

Man nennt βc die inverse kritische Tempertatur bzw. die inverse Curie Temperatur.
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De�nition 3

Sei e(m) := −dm2 und s(m) := −1−m
2
log(1−m

2
)− 1+m

2
log(1+m

2
)

Dann nennen wir fCWβ (m) := βe(m)− s(m) die freie Energie des Curie Weiss Modells.

Proposition 4

Für jedes β gilt

limN→∞
1

N
logZCW

N ;β;0 = −minm∈[−1;1]f
CW
β (m)

Auÿerdem gilt für jedes Intervall J ⊂ [−1; 1]

limN→∞
1

N
logµCWN ;β;0 = −minm∈JICWβ (m)

mit ICWβ (m) = fCWβ (m)−minm̃∈[−1;1]f
CW
β (m̃)

Satz 5

Der Druck ψCWβ (h) := limN→∞
1
N
logZCW

N ;β;h existiert und ist konvex in h. Zudem entspricht
der Druck der Legendre Transformation der freien Energie:

ψCWβ (h) = maxm∈[−1;1][hm−fCWβ (m)]
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